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Erſcheint Dienſtag, Lonnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Ar. 582.
Gratis Heilage

IArxyriger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

eitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

No. 33.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Aus der Gemeindevertretung ſcheiden

zum 1. April d. Js. aus:
I. Klaſſe: Herr Carl Quehl,

Müller,
II. Klaſſe: W. Grahl,

Klauſenitzer,
III. Klaſſe: Hermann Beck,

Oberländer,
Behufs Wahl von 6 Gemeindeverord

neten werden die wahlberechtigten Einwohner
hieſigen Ortes eingeladen, ſich

Donnerstag, den 24. März cer.,
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranz einfinden
zu wollen.

Die 3. Klaſſe wählt zuerſt.
Annaburg, den 18. März 1904.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

e

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Frühlings Anfang iſt da!

Kalendermäßig wenigſtens, denn am mor
gigen Tage tritt die Sonne in das Zeichen
des Widders und damit iſt die Frühlings-
Tag und Nachtgleiche herbeigekommen. Es
muß nun Frühling werden, wenn vorläufig
in der Natur auch noch wenig von ihm zu
merken iſt. Bald aber wird es nun zu
grünen und zu ſprießen anfangen in Flur
und Hain, im Garten und Feld, drängen ja
die erſten Knospen an den Zweigen, die
erſten Kinder Floras ſich ſchon hurtig zum
Licht, ſodaß wir uns der frohen Hoffnung
hingeben dürfen, das fröhliche nahe bevor
ſtehende Oſterfeſt im erſten lichten Schmucke
des Lenzes begrüßen und feiern zu können.

Annahme von Nachnahme Sen
dungen. Ein Kaufmann hatte bei einem
Reiſenden einen Poſten Ware (Delikateſſen)
beſtellt. Zu ſeinem Erſtaunen erhielt er die
Ware unter Nachnahme zugeſandt, weshalb
er die Annahme verweigerte. Die Firma be
ſtand jedoch auf Abnahme der Ware und
e Klage. Dieſe wurde jedoch vom Gericht
koſtenpflichtig abgewieſen, indem das Urteil
u. a. ausführte, daß kein Beſteller von Waren
verpflichtet werden könne, dieſe anzunehmen,
wenn ſie unter Nachnahme zugeſandt werden,
weil jedem Empfänger das geſetzliche Recht,
die Ware zu prüfen, zuſtehe, es ſei denn,
daß er in eine Zuſendung unter Nachnahme
eingewilligt habe.

(Privathaftpflicht eines Tänzers.) Der
Sohn eines in München anſäſſigen Kaufmanns
hatte auf einem Vereinsballe das Unglück,
während des Tanzes einer Tänzerin, der Tochter
eines auswärtigen Geſchäftsmannes, mit dem
Ellbogen vor die Bruſt zu ſtoßen. Einige Zeit
nach dem Vorfall ſtellten ſich bei dem Mädchen
an der durch den Stoß getroffenen Stelle
Schmerzen ein. Es hatte ſich eine eitrige Ent
zündung entwickelt, welche einen wiederholten
operativen Eingriff nötig machte. Monatelang
hatte das Mädchen die heftigſten Schmerzen zu
erdulden, bis endlich Heilung eintrat. Eine ent
ſtellende Narbe blieb zurück. Der Vater verlangte
nun von dem Kaufmannsſohne Erſatz der Kur
koſten, Schmerzensgeld und entſprechende Ent
ſchädigung für ſeine Tochter und ſtellte Klage
Der Beklagte zahlte im Vergleichswege eine
Entſchädigung von 300 Mark.

Zu den billigen Koch und Haushaltungs
kurſen des Vereins „Jugendſchußz“ in Berlin

Sonnabend, den 19. März 1904.
a

S. Jahrg.

können ſich noch junge Mädchen melden, die ſich
eine gründliche Ausbildung in der Wirtſchafts
führung aneignen wollen. Auswärtige finden in
den Heimen des Vereins gute billige Penſion.
Eltern und Vormünder werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß die jungen Mädchen Unterricht im
Kochen, Backen, Zimmerreinigen, Waſchen, Plätten,

Flicken, Weißnähen ſowie in Geſundheitslehre,
Erziehungslehre, Deutſch, Haushaltungskunde,
auf Wunſch auch im Schneidern und Putzmachen
erhalten. Unbemittelte erhalten Ermäßigung.
Nach beendetem Kurſus werden paſſende Stellen
vermittelt und finden die jungen Mädchen auch
ſpäter jederzeit Rat und Beiſtand durch den
Verein. Meldungen bitte zu ſenden an Frau
Dr. BieberBöhm, Berlin C. 2, Kaiſer Wilhelm
ſtraße 39 II. Perſönliche Vorſtellung von 9 10
und 3—4 Uhr.

Jeſſen. Regulierung der Elſter. Unter
dem Vorſitze des Herrn Regierungsrats v.
Lenze und in Anweſenheit des Herrn Kgl.
Landrates v. Palombini, des Meliorations
baurates Herrn Neumann u. A. tagte am
Donnerstag von früh 9 Uhr an im „Deut-
ſchen Hauſe“ eine Verſammlung, in welcher
die Gründung einer „Genoſſenſchaft zur Re
gulierung der ſchwarzen Elſter“ erfolgte. Die
Genoſſenſchaft hat ihren Sitz in Jeſſen

Bethau. Ein ſelten daſtehendes Jagd
pachtreſultat erzielte die Gemeinde Bethau,
indem die Jagdpacht ſtatt bisher 300 Mk.
nach der Verpachtung am Sonnabend um
mehr als das ſechsfache, 1800 Mk. jährlich,
betragen wird.

Prettin, 15. März. Bei der am ver
gangenen Sonnabend in Bethau abgehaltenen
Fagdverpachtung wurde ein Höchſtgebot von
1800 Mk. abgegeben. Der bisherige jähr-
liche Pachtpreis betrug 300 Mark. Jm
nahen H. ſoll am Freitag voriger Woche ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden ſein, wobei
dem Diebe aber nur ein Portemonnaie mit
wenig Jnhalt in die Hände fiel. Den Schlüſſel
zur eigentlichen Kaſſe fand er nicht. Ein
kleines Mädchen will den Dieb am Tage in
der Stube geſehen und erkannt haben.
In Hinterſee fiel am Donnerstag voriger
Woche beim Richtefeſt auf ſeinem Neubau ein
Zimmermann aus Lebien ſo unglücklich in
die DTiefe, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch
genommen werden mußte.

Jahmo, 12. März. Zu einem ſpaß-
haften Jntermezzo kam es heute anläßlich
der Jagdverpachtung. War da ein Fleiſcher
geſelle aus Wittenberg erſchienen, welcher ſo
fleißig mit bot, daß die Pachtſumme immer
höher ſtieg. Auch ließ er es ſich nicht nehmen,
verſchiedene Lagen Bier auszugeben. Als
dann die andern Bieter kein Gebot mehr ab
gaben, zeigte ſich, daß der bietungsluſtige!
Geſelle nicht mal ſo viel Geld hatte, um das
ausgegebene Bier zu bezahlen. Unter all
gemeinem Gelächter der gemütlichen Zecher,
welche das geſpendete Bier nun ſelbſt be
zahlten, räumte der „Spender“ das Feld.

Voriges Jahr wurde der Gutsbeſitzer
Backofen aus Gohla bei Meißen durch Herrn
Junghanns zu Burgmühle mit einem Kraft
wagen überfahren; wegen einer dabei er
haltenen Verletzung mußte dem Gutsbeſitzer

ein Fuß abgenommen werden. Der unvor
ſichtige Kraftwagenfahrer muß nun auf Grund
eines Vergleichs an den Gutsbeſitzer, ſo lange
dieſer und deſſen Frau leben, eine jährliche
Rente von 2000 Mk. und außerdem für Kur
und ſonſtige Koſten 5000 Mk. zahlen.

Beinahe unter den Luftballon ge
kommen. Ein Luftballon Abenteuer trug
ſich dieſer Tage in der Nähe von Plaue a. H.
zu. Der Ziegeleibeſitzer Hummel von dort
befand ſich mit ſeinem Geſpann auf der

Rückfahrt von Brandenburg nach Plaue, als
er in der Richtung nach dem Neuendorfer
Exerzierplatze einen großen Luftballon ge
wahrte. Der Ballon, der anſcheinend ſtill
ſtand, kam plötzlich in Bewegung und nahm
in ganz geringer Höhe ſeinen Weg auf das
Fuhrwerk Hummels. Ein Zuſammenſtoß wäre
ünvermeidlich geweſen, wenn nicht die im
Ballonkotbe befindlichen Offiziere den Wagen.
führer auf die ihm drohende Gefahr durch
Zurufe aufmerkſam gemacht hätten, ſo daß
dieſer noch im letzten Augenblick ſeine Pferde
ſchleunigſt herumreißen konnte. Der dem
Berliner Luftſchiffer-Bataillon zugehörige Ballon
landete unmittelbar darauf glatt neben der
Chauſſee.

Ein erplodierender Arreſtant. Auf
der Chauſſee zwiſchen Salzwedel und Bergen
a. D. wurde am Montag nachmittag der
einer Brandſtiftung verdächtige Maſchinen
bauer Röhl aus Bergen von einem Gen
darmen verhaftet. Während des Trans
portes nach der Stadt, bei dem der Beamte
den Arreſtanten führte, erfolgte plötzlich eine
heftige Exploſion. Röhl war zu Boden ge
ſtürzk ind aus ſeinen Kleidern ſchlügen die
hellen Flammen. Der Arreſtant hatte es,
wie ſich alsbald herausſtellte, verſtanden, zwei
Pakete Pulver in ſeiner Hoſentaſche ünbemerkt
in Brand zu ſtecken, in der Abſicht, ſich ſelbſt
in die Luft zu ſprengen. Der Gendarm
erlitt mehrere Brandwunden an den Händen.
Röhl ſelbſt wurde am Unterleib und am
Oberkörper erheblich verbrannt. Er bedauerte
es, keine Gelegenheit gefunden zu haben, ſich
das Pulver in den Mund zu ſtecken, um ſich
mit ſicherem Erfolge in den Tod zu expedieren.

Groß Berlin zählt jetzt 2 Millionen
Einwohner. Die eigentliche Reichshauptstadt
hat aber noch nicht ganz 2 Millionen Be-
wohner. Was der Stadt Berlin die Obdach-
loſen koſten, kann man aus der Tatſache ent
nehmen, daß der Aſylverein für Obdachloſe
in den 35 Jahren ſeines Beſtehens 5009 895
Perſonen beherbergt hat. Die Männeraſyle
wurden am ſtärkſten beſucht

Der 39 Jahre alte Arbeiter in Berlin
glaubte von ſeiner Frau hintergangen und
nahm an, daß das jüngſte Kind, ein zwei-
jähriges Mädchen, nicht von ihm herrühre.
Der raſend gewordene Mann benutzte die
Abweſenheit ſeiner Frau, um das Mädchen,
das neben dem wachenden, ſiebenjährigen
Bruder ſchlief, abzuſchlachten. Der Knabe
mußte mit anſehen, wie der Vater ein Küchen
meſſer ſchärfte. Er eilte fort, um Hilfe zu
holen. Als dieſe kam, war es ſchon zu ſpät.
Stieren Auges trat S. den Leuten entgegen,
auf einem Kiſſen das Mädchen tragend, dem
er den Hals bis auf den Wirbel durchſchnitten
hatte. Mit den Worten „Hier haſt du dein
Kind“ überreichte er ſeiner eben eintretenden
Frau die Leiche. Auf dem Wege zur Wache
wurde der Mörder von der Menge mit Fäuſten
und Stöcken geſchlagen, ſodaß die Schutzleute
blank ziehen mußten.

Die Ehrung des Füſtliers. Die
brave Tat des bei einem Rettungsverſuch im
Landwehrkanal in Berlin ertrunkenen Füſiliers
Fricke hat durch einen Korpsbefehl noch be
ſondere Anerkennung gefunden. Auf Befehl
des kommandierenden Generals wurde der
Opfermut des jungen Soldaten den ſämtlichen
Truppenteilen lobend zur Kenntnis gebracht.
Der Befehl wurde am Sonnabend von den
Kompagnie, Eskadron, und Batteriechefs per
ſönlich verleſen.

In das Jenſeits getanzt iſt nach
der N. A. K. eine 40 Jahre alte Plätterin

in Berlin. Als ſie ſich mit dem Schwager
nach dem Takte eines Walzers wiegte, fiel
ſie plötzlich, vom Schlage gerührt, tot zu Boden.

Selbſtmordverſuch wegen fünfzehn
Pfennigen. Um 15 Pfennige ins Waſſer
ging der 16 jährige Tapeziererlehrling Franz
Wigtzke, der bei dem Meiſter Gebauer in der
Blumenthalſtraße 13 in Berlin in der Lehre
ſtand. Er ſollte für Polſterarbeiten Borte
um 1,70 Mk. einkaufen, brachte aber ein um
15 Pfg. billigeres Stück. Als dies durch
Nachfrage in dem betreffenden Geſchäfte feſt
geſtellt wurde, rannte er aus der Werkſtatt
und ſtürzte ſich in den Landwehrkanal. Als
er von Schutzmännern gerettet war, blieb er
dabei, daß er die 15 Pf. verloren habe und
in das Waſſer gegangen ſei, weil man ihm
das nicht glaube. Er befindet ſich in einem
Krankenhauſe.

Tangermünde, 5. März. Die Schuh
macher Zwangs Jnnung hier macht „Zur
Klarſtellung“ folgendes bekannt: In der
letzten SonnabendNummer des „Tangermdr.

Anz.“ bietet die Firma Otto Herbſt, Lange
ſtraße 55, elegante DamenBoxcalfKnopfſtiefel
zum Preiſe von 6 Mark, früher 8,25 Mark,
an. Da dies Angebot bei Fachleuten Zweifel
erregte, nahm ein hieſiger Schuhmachermeiſter

Gelegenheit, ſich ein Paar dieſer Stiefel
genauer anzuſehen und ſich von dieſer Eleganz,
Billigkeit und Güte zu überzeugen. Das
Reſultat dieſer Unterſuchung, welche von
mehreren Fachleuten vorgenommen wurde,
war ein überraſchendes. Die unterſuchten
Stiefel ſind ein ganz minderwertiges Fabrikat.
Der Oberſchaft iſt aus dem ſchlechteſten
AbfallLeder hergeſtellt. Der Unterboden und
die Kappen ſind mit Ausnahme der Sohlen
und Abſätze vollſtändig aus Pappdeckel und
Kunſtleder gearbeitet. Die ganze Herſtellung
iſt höchſt mangelhaft und unſauber. Dieſes
Ergebnis, welches wir vor Gericht gern ver
treten wollen, diene zur Aufklärung des
kaufenden Publikums. Wir ſprechen Herrn
Otto Herbſt vollſtändig jede fachmänniſche
Kenntnis ab und bitten das kaufende Publikum,
ſich nicht durch vielverſprechende Angebote und
Zugabeartikel beeinfluſſen zu laſſen. Jm
Intereſſe des Publikums haben wir in Frage
ſtehende Stiefel unter Klarlegung des Sach
verhalts der Staatsanwaltſchaft zur weiteren
Verfolgung übergeben.

Eine reiche Stadt in Zittau. Die großen
ſtädtiſchen Forſten, die ſich bis ins Böhmiſche
erſtrecken, brachten der Stadt im vergangenen
Jahre einen Ueberſchuß von 180 670 Mk.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe weiſt einen Ueber-
ſchuß von 112000 Mk. auf. Der Ueberſchuß
der Gasanſtalt beträgt 103 487 Mk. Bei
dem ſtädtiſchen Waſſerwerk war ein Ueber
ſchuß von 41 000 Mk. zu verzeichnen. Größeren
Ueberſchuß brachte auch noch das Stadtbad.

Küſtrin. Folgendes niedliche Geſchicht
chen erzählt das „Oderbl.“ von unſerer Ge
flügel und Kleintierausſtellung. Eine Dame
von außerhalb, die ein hübſches Hündchen
zur Ausſtellung ſandte, befeſtigte neben der
Adreſſe einen Zettel an dem Käfig mit der
Bitte, ihrem Liebling während der Fahrt
etwas Milch zu geben. Der humoriſtiſche
Bahnpoſtſchaffner, der wohl gern der Bitte
nachgekommen wäre, hing noch einen Begleit
zettel mit folgendem Vers an den Käfig:
„An Milch in jedem Bahnpoſtwagen es ge
bricht, Bier ſänft ja der verdammte Racker
nicht, Jedoch bekam der arme Schlucker

Hier Zuckerwaſſer ohne Zucker.“
Eine beiſpielloſe Verhöhnung des kirch

lichen Leichenbeſtattungszeremoniells iſt in



Uebel
beleumdete Burſchen, von denen einer einen
Talar angezogen hatte, trugen in einer Mulde
einen „Toten“ durch die Straßen, Kirchen

Altrip in der Pfalz vorgekommen.

lieder ſingend. „Die Gendarmerie leitete
Ermittelungen ein, worauf der „Tote“, ein
verheirateter Schneider, Selbſtmord verübte,
indem er in den Rhein ſprang.

Ein abſonderliches pädagogiſches Er
ziehungsmittel hat kürzlich ein Lehrer
in der Unterklaſſe einer eichsfeldiſchen Land-
gemeindeſchule zur Anwendung gebracht. Der
Pädagoge hat, um einem geſchwätzigen Kinde
das Handwerk zu legen, tatſächlich dem
Schulkinde ein Heftpflaſter auf den Mund
grklebt und ca. eine Stunde ſeine Wirkung
da ausüben laſſen.

Das liebe Kreuz.
Ein Schmuck am Hals, ein fromm Symbol
War dir das Kreuz bisher,
Doch bald wirſt du's erfahren, Kind,
Das liebe Kreuz iſt mehr.

Ein Prüfſtein iſt es für dein Herz,
Der Herr iſt's, der es ſchickt;
Nimm's willig an, trag's in Geduld,
Auch wenn es anfangs drückt.

Du wächſt am Kreuz, dein Herz erſtarkt,
Dein Blick wird frei und licht,
Jm Kreuze ſchaut man ſeinem Herrn
Grad in das Angeſicht.

Drum ſieh's als einen Segen an,
Wird dir ein Kreuz geſandt
Die Krone wird dem dort zu Teil,
Der hier im Kreuz beſtand.

Eingeſandt.
S Theater. Die für Donnerſtag ange

kündigte Vorſtellung „gwei Wappen“ findet
erſt heute Sonnabend ſtatt und zwar zum Benefiz
für Herrn und Frau Ziegler. Die beiden Mit
glieder unſerer Theatergeſellſchaft haben ſich hier
ſehr beliebt gemacht, einesteils durch ihr be
ſcheidenes Auftreten, zweitens auch hauptſächlich

durch ihr ſchauſpieleriſches Können. „Dem
Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze“, iſt ein
altes Dichterwort, darum ſollte auch die Mitwelt
dafür ſorgen, daß der Lohn bei Lebzeiten des
Künſtlers nicht ausbleibt. Von dem guten An
denken, das dem Künſtler bewahrt wird, kann
derſelbe nicht leben und wenn das liebe Publikum
eine Ahnung davon hätte, mit wieviel Sorgen
der Schauſpieler zu kämpfen hat, uneingedenk der
materiellen Sorgen, ſo würden ganz beſtimmt,
namentlich im kunſtſinnigen Annaburg die Vor
ſtellungen beſſer beſucht werden, und mancher
würde lieber des Abends in das Theater gehen,
anſtatt zu „Tippen“ uſw., denn der Beſuch einer
Theater Vorſtellung iſt jedenfalls billiger. Wir
hoffen und wünſchen, daß dieſe Benefizvorſtellung
für Herrn und Frau Ziegler gut beſucht wird.

Litterariſches.
Eine Hausfrau empfiehlt den „Häuslichen

Ratgeber“ der anderen, was ſich wohl daraus
erklärt, daß jede Nummer ſoviel des Leſens und
Beachtenswerten bringt, daß alle Leſerinnen von
einer ſolchen Lektüre den größten Nutzen ziehen.
So enthält die ſoeben erſchienene Nummer 11
die Artikel: Verſchiedene Charaktere“, „Zum
erſten Schulgang“, „Der Ofenruß als Reiz und
Düngemittel“, „Eine Gewichtstabelle für die
Küche“ ſowie eine „Plauderei über die Schürze“,
ferner eine reiche Kollektion ebenſo hübſcher wie
einfacher Modelle zu Promenaden und Beſuchs
Toiletten für Damen, zu praktiſchen Schulkleidern
und zu Hüten und Bluſen. Exakte Schnitte und

genaue Beſchreibungen erleichtern auch Ungeübten
die Anfertigung derſelben. Jm Feuilleton feſſelt
uns neben den immer ſpannender werdenden
Fortſetzungen der Romane „Verſchlungene Pfade“
von E. Kohl Wild und „Spät entdeckt“ von
A. Wilcken der hochintereſſante Beitrag von Hüon
aus dem Tagebuche eines Poſtbeamten, betitelt:
„Ein verlorener Geldbrief“. Außerdem wird von
den hier folgenden 20 humoriſtiſchen Verſen für
Oſtereier zum nahenden e gewiß gern Ge
brauch gemacht wirden. Rezepte, genaue Aus
kunft aller Art auf die verſchiedenſten, aus dem
Leſerkreiſe geſtellte Fragen.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark.
Probenummern gratis und franko vom Verlage
Robert Schneeweiß, Berlin W 30, Eiſenacherſtr. 5.

Kirchliche Uachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 20. März:

Ortskirche. Vorm. 9 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden.

Herr Paſtor Lange,
Purzien. Nachm. 1 Uhr: Prüfung der

Konfirmanden.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche. Vorm. 10 Uhr: Prüfung
der Konfirmanden.
Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Produkten- Börſe.
Werliner Frühmarkt am 17. März. Weizen

märk. 172,00--173,00 ab Bahn. Roggen, märk.
129--130 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 119-—-130, ſchwere 131——144 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſiſche und Donau
110-118 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 139 135,
mittel 130—138, gering 123 129 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerikan. mixed 124—125,
Laplata 114 115, ruſſiſcher 120 122 frei

Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 137—-144, fein 145--162 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50 23,50.
Roggenmehl 0 und 1 16,60-—18,40. Weizenkleie
9,10 9,80. Roggenkleie 9,50 10,00 Mark
ab Mühle.

Kurse vom 16. März 1904.
Deutsche Werte:

3 o conv. Deutsche Reichsanleihe 101 80

3 o n v 101.803 d 89.603 o conv. Preuss. Consols 101.603 a o Preuss. Konsols 101 80

d. 89.603 V Sächsische Rente- 88.404 dgl. Rentenbrie fen. 103.60
4 9 Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 99.10

3 o dgl. 93.754 90 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.25

8 J all. i 93.804 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.25
49 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911I
49 Goth. Grund-Kr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.60

J o dgl. 98.4 Meeklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.25
4 9 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 101.25

8 V dgl. 95.20Anhalt-Dessauische Landesbank-Aktien 104.10

Ausländische Werte:
5 Ohinesische Staatsanleihe S
u o dgl. v. 98 87.104 Rumän. 90er Rente 86.205 alte Rumän. am. Rente 98.50
4 i o Oesterreichische Silberrente 100.40
4 dgl. Goldrente 101.304 Ungarische Goldrente 99.50
4 o dgl. KLronenrent e 98.4 Russische Staatsrente von 1902 92.40

mitgeteilt von der Torgauer Filiale der
Anhalt-Dessauisch. Landesh. in Torgau.

Anzeigen.
Verkauf

der Küchenabfälle, Knochen pp.
von der Militär- Knaben Er-
ziehungsanſtalt für 1904 im
öffentlichen Verdingungsverfahren

am 22. März I8. Vorm. 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der Anſtalt
Anerkennung der Verkaufsbeding
ungen vor Abgabe des ſchriftlichen
Gebots nötig.

Königliches Kommando.

Ein Mädchen
zur Aufwartung von Vorm.
7—-10 Uhr geſucht. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Eine Oberwohnnng
iſt zum 1. Juli zu vermieten

Hinterſtraße 68 b.

Die Beleidigung
gegen Emilie Burk nehme ich
hiermit zurück.

H. Hoffmann.

gute Sagtgerſte
hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.
rS Jagdhunde,

5 Wochen alt, gute Raſſe, verkauft

Paul Schiepe, Löben,
Einen 2un Zucht geeigneten

Bullen

Suhmiſſion auf Kiefernſcheitholz.

Aus der Oberförſterei Annaburg, Bez. Halle a. S., ſollen im
Wege der ſchriftlichen Gebotabgabe verkauft werden:

Los I Schutzbezirk Eichenheide 425 Rm. kiefern Scheitholz,
I Annaburg 126 Rm. kiefern Scheitholz,
a III t Kreuz 158 Rm. kiefern Scheitholz.

Nähere Angaben durch Verzeichnis gegen 20 Pf. Schreibgebühr.
Die Angebote ſind mit der Bezeichnung „Gebote auf Kiefernſcheitholz
in der Oberförſterei Annaburg“ verſchloſſen, ſchriftlich oder telegraphiſch,
ſpäteſtens am Montag, den 28. März 1904 auf dem Geſchäfts
zimmer einzureichen, pro Los und Rm., unter Anerkennung der all
gemeinen Holzverkaufsbedingungen, auf volle 5 Pf. abgerundet. Er-
öffnung der Gebote und Zuſchlagserteilung am Dienſtag, 29. März
vormittags II Uhr, im Waldſchlößchen zu Annaburg. Wald
bahn im Revier, Ablage u. Waldbahnrampe an der Station Annaburg.
Frei Lagerung auf der Ablage bis März 1905.

Schwarze u. farbige Hleiderfofe,

weiße und hunte Unterröcke,

Korſets, Taſchentücher, Hoſenträger,

ſowie F. Anzugstoffe
für Konfirmanden

in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Beim bevorſtehenden

Plüsch-Teppiche,
Wohnungswrchſel

empfehle mich zur Uebernahme von

hat zu verkaufen
W. Horn, Axien.

Bekanntmachung.

Den Kreiseingeſeſſenen des Amtes
Annaburg bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis, daß ich die

Anmeldestelle in Annahurg

an Stelle des verſtorbenen Büchſen
machers Petrus dem Nachtwächter
Herrn August Linke, Holz

bar Quehl, Annahurg, re r iis Knaben
J. G. Hollmig's Sohn.

Tischdecken JSophadecken, Möbelfuhren
Bettdecken, bei billigſter Preisſtellung.

Gardinen, Aug. Acker.
SpachtelkantenPäaterzeuge archendhemden

in neuesten Mustern empfiehlt für Frauen, Männer,

bei Kindern und Erwachſenen
(durch Maden- und Spulwürmer) Ia. Prima, 2 knöpfig, farbig 2,40

Glace- Handſchuhe

für Damen:3knöpfig, weiß u. farbig, Paar 1,80
urmplage

dorferſtraße 69, übertragen habe.

Robert Bär,
privilegirter Abdeckereibeſitzer,

Schweinitz.

beſeitigt man am beſten im März.
Als gut wirkende Abtreibungsmittel
bewähren ſich vorzüglich

Schokolade-Wurm-
G Paſt llen, G

à Schachtel 50 Pfg.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Zollinhalts- Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Paar 1,602kuöpfig, in ſchwarz,
2,103

für Herren:
1knöpfig, in ſchwarz, Paar 1,60

weiß u. farbig 1,50
Ia. Prima, 2knöpfig, farbig 2,25

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bemüse- und Blumen-Sämereien

in guter, keimfähiger Ware, ſicheren Ertrag liefernd,

empfiehlt Grob's Gaärtnerei.

Volks Zeitung
Organ für Jedermann aus dem Volke

ChefRedakteur: Karl Vollrath.
Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.

Abonnements pr. r. Suigrtal hat ee

Gutenberg's Alluſtrirtes Sonntagsblatt,
redigirt von Rudolf Elcho.

Intereſſante Leitartikel.
Moderne Weltanſchaunng.

Schnelle und zuverläſſige Berichterſtattung über alles Wiſſenswerte.
Unabhängiger und ausführlicher Pandelsteil.

Shbeater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik.
Spannende Romane und Kovellen beliebter Autoren.

Gratis -Beigabe:

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein
ſendung der Abonnements Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Ende März täglich unter Kreuzband unentgeltlich.

Probe- Nummern unentgeltlich

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.,
Lützowſtraße 105. Fernſprecher: IV, 28.

DamenrocekKe
in Moiré, Velour, Tuch u. Stickerei,

weiße BarchendRöceke,
Beinkleider,

weiße Herren-, Damen u. Kinderhemden,
Corſets, Schürzen, Strümpfe,

Chemiſets, Kragen, Schlipſe, Manſchekten,

Handſchuhe,

G Knaben Anzüge
zu den billigſten Preiſen.

Seh. Schimmeyer, Annahurg.

Photographiſecher Apparat
„Komet“

3.50, und 5.60 Mk. ſammt Zubehör empfiehlt die
Apotheke Annaburg-



Folitis de Nunaschan.
u

Der Kaiſer hat neuerdings ein Gedenk
blatt entworfen, das für die Hinterbliebenen
derjenigen Schutztruppenangehörigen beſtimmt
iſt, die während des gegenwärtigen Herero
Aufſtandes in DeutſchSüdweſtafrika gefallen
ſind oder noch fallen werden. Das Gedenk
blatt ſoll gleichzeitig mit der amtlichen Todes
anzeige an die Betreffenden verſandt werden.

Wie das Berliner Polizeipräſtdium mit
teilt, iſt eine größere Anzahl (12) von
ruſſiſchen Staatsangehörigen, insbeſondere
Studenten, aus dem preußiſchen Staatsgebiete
ausgewieſen worden. Es handelt ſich um
diejenigen Perſonon, die ſich als Einberufer,
Leiter und Redner an der Verſammlung
am 5. d. M. beteiligt haben, in der eine
Proteſtreſolution gegen das Verfahren der
Staatsregierung bei Ausweiſungen von
Ausländern und gegen die Ausführungen
des Reichskanzlers hierüber im Reichstag
angenommen wurde.

Die Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer und
dem König von Spanien zu Vigo iſt recht
herzlich verlaufen. Nachmittags 3 Uhr wollte
der Kaiſer die Reiſe nach Gibraltar fortſetzen.

Auch für die Verbeſſerung der Schiffahrt
ſtraße von Schwedt bis in Haff und für den
Hochwaſſerſchuz der angrenzenden Gemar
kungen ſind in der waſſer wirtſchaftlichen Vor
lage noch Forderungen enthalten. Es iſt
geplant, die zahlreichen Läufe, die ſich netz
artig in das Gebiet ausbreiten, vollſtändig
zu beſeitigen und der Oder am rechtsſeitigen
Rande des Tales ein ausreichendes Bett zu
geben. Nur in einzelnen Punkten der Ein
deichung ſollen Ueberlaufſtellen gelaſſen werden,
die eine Ueberflutung der Wieſen geſtatten.
Jm Verein damit ſind Arbeiten in Ausſicht
genommen, den Städten Schwedt, Gartz,
Greifenhagen uſw. ihre alte Schiffahrt zu
erhalten und gleichzeitig einen geeigneten Ver
bindungsweg nach Berlin herzuſtellen. Die
Geſamtkoſten für dieſe Arbeiten am unteren
Teile der Oder ſind auf 55 Millionen Mark
vorgeſehen, von denen ein Teil durch Bei
träge der Intereſſenten aufgebracht werden
ſoll. Somit ergeben ſich alſo für die ge
ſamten Bauarbeiten an der Oder Aufwen
dungen in Höhe von 135 Millionen Mark.

Rußland.
Aus Petersburg wird über ruſſtſche,

durch die Haltung Englands veranlaßte
Sicherheitsmaßregeln an der baltiſchen und
finniſchen Küſte und gleichzeitige Maßnahmen
an der perſiſchen und afghaniſchen Grenze
zur Wahrung der ruſſiſchen Intereſſen in
Zentralaſten berichtet.

Zum ruſſtſch-ſapaniſchen Kriege
Aus Berliner diplomatiſchen Kreiſen wird

mitgeteilt, die am Kriege nicht beteiligten
europäiſchen Mächte werden zu gegebener
Zeit ihre Konſequenzen daraus ziehen, daß,
wie von ruſſtſcher Seite behauptet wird, die
Japaner mit giftigen Gaſen gefüllte Lyddit
geſchoſſe verwenden, die durch die Verein
barungen des Haager Kongreſſes ausdrück
lich verboten ſind.

Von amtlicher japaniſcher Seite wird
betont, daß Japan keine Einwendungen gegen
die Konzentration chineſiſcher Truppen an

der Mandſchureigrenze erhebt, daß die Pro
teſte gegen den Schutz der chineſtſchen Grenze
durch chineſiſche Truppen vielmehr lediglich
von Rußland ausgehen. Jn japaniſchen
Kreiſen hält man es für durchaus in der
Ordnung, daß China zum Schutze ſeiner Neu
tralität Truppen konzentriert, ſchon weil die
Anweſenheit einer chineſtſchen Militärmacht
die wirkſamſte Unterſtützung der Beſtrebun
gen, den Krieg zu lokaliſteren, bilden würde.
Japan hat aber nicht auf die ſeiner Meinung
nach ſelbſtverſtändlichen militäriſchen Maß
nahmen Chinas zum Schutze der Nordgrenze
hingewirkt, dieſe dürften vielmehr der alleini
gen Jnitiative der Pekinger Regierung ent
ſpringen.

Für die japaniſche Kriegsanleihe ſind
unter anderem ſehr viele kleine Beträge ge
zeichnet worden. Die Zeichnungen von Summen
unter 200 Yen belaufen ſich im ganzen auf
50 Millionen Yen, von denen 33 Millionen
zu einem höheren Kurſe angeboten ſind, als
der Emiſſtonskurs beträgt. Die Regierung
wird vom Parlamente wahrſcheinlich noch
die Ermächtigung zur Aufnahme einer an
deren inneren, in zehn Jahren rückzahlbaren
Anleihe in Höhe von 150 Millionen en ver
langen. Der bisherige Verlauf des Krie
ges hat gezeigt, daß die japaniſche Verwal
tung auf der IJnſel Formoſa feſten Fuß ge
faßt hat. Dort herrſcht vollſtändige Ruhe,
die Eingeborenen ſteuern zur Kriegsanleihe
bei und feiern die Erfolge der Japaner.

Die Greueltaten der Hereros.
Von den entſetzlichen Greueltaten der

Herero gegen die weißen Anſtedler gibt ein
ſoeben in Bückeburg eingetroffener Brief des
Lazarettgehilfen Adolf Teubener von der
Schutztruppe, der die Belagerung von Oka
handja a hat, ein anſchauliches
Bild. Jn dem vom 2. Februar datierten
Schreiben heißt es

„Nun, liebe Mutter, will ich Dir einmal
die Augen öffnen über die wahre Geſtalt
unſerer ſchwarzen Brüder hier. Nicht Men
ſchen, nein Beſtien ſind es. Die Greuel
ſchreien zum Himmel um Rache, die Schänd
lichkeiten und Metzeleien, welche dieſelben
an unſeren weißen Frauen und unſchuldigen
Kindern begangen haben, ſind in Worte
nicht zu faſſen, ſo treiben es die Menſchen,
bei denen die Miſſtonare ſchon Jahrzehnte
lang arbeiten. Die Farmer, die ihnen in
die Hände fielen, ſind bei lebendigem Leibe
verſtümmelt, Arme mit der Hacke abgeſchlagen,
Augen ausgeſtochen die Frauen waren noch
übler daran, dieſelben wurden erſt verge
waltigt, völlig entkleidet, dann totgeſchlagen
und ausgeſchlachtet wie ein Schwein, in vier
Teile geteilt und die Stücke an den Bäumen
aufgehängt, die Brüſte der Frauen abge
ſchnitten und an die Tür des Hauſes ge
nägelt. Einer Frau Lange, welche hier in
der Feſte iſt, wurde ihr Mann erſchoſſen, die
Frau halbtot geſchlagen und vor ihren Augen
ihr vier Jahre altes Kind zwiſchen der Tür
totgequetſcht. Solch ähnliche Szenen gehen
in die Hunderte. Allein im Diſtrikt Oka
handja ſind, ſoweit feſtſteht, 113 Perſonen
ermordet, man kann ſagen, ſämtliche Farmer
von der Umgegend aus Windhuk und hier,
welche ſich nicht rechtzeitig genug haben
retten können. So ſieht es hier im Lande

aus. Jch habe jetzt zwei Gefechte mitge
macht und denke auch mit heiler Haut da
vonzukommen, ſo Gott will. Gnade Gott,
wenn uns die Hunde in die Hände fallen,
da gibts blutige Rache

Einer angeſehenen Leipziger Familie iſt
von einem Angehörigen aus Windhuk vom
12. Februar ein Brief zugegangen, in dem
es heißt:

Sämmtliche Anſtedler ſind auf ihren Far
men ermordet worden, und zwar meiſtenteils
mit der Keule totgeſchlagen, nachher ausge
ſchlachtet und ſtückweiſe an den Bäumen auf
geknüpft worden. Selbſt im Gefecht gefallene
Männer wurden nicht verſchont und auf das
gräßlichſte geſchändet. Einer Farmersfrau
haben ſie den Kopf abgeſchnitten und den
ſelben auf dem Dach ihres Hauſes feſtge
macht, indem ſie ihr noch den Klemmer auf
die Naſe ſetzten. Kinder wurden im Beiſein
ihrer Mütter zwiſchen der Tür erdrückt, h
Frauen von den Hereros vergewaltigt, bis
ſie Leichen waren.

Der Brief gibt dann der ir hohem Maße
erregten Stimmung der Anſtedler gegen den
Gouberneur Ausdruck. Wenn die deutſche
Regierung jetzt nicht ganz aufräume und ſämt
liche Stämme entwaffne und ihnen Vieh
und Land nähme, ſowie dem Wunſche der
Einwohner, eine Civilverwaltung zu ſchaffen,
nicht nachgäbe, werde kein Anſtedler und
Kaufmann dort bleiben. Es ſei widerſinnig,
wenn Kaufleute und Farmer, die die Ko
lonie in die Höhe gebracht, nicht mitzureden
hätten, ſondern von einem Gouverneur
beherrſcht würden, der noch vor einiger Zeit
Berichte nach Deutſchland geſandt habe,
welche beſagten, daß das Land ruhig ſei,
daß man überall mit Spazierſtock oder Regen
ſchirm ſpazieren gehen könne, und daß eine
Verminderung der Schutztruppe angezeigt
ſei. Es heißt dann weiter

Du ſollteſt einmal die ſchwarzen Kerle
hier ſehen, wie frech ſte Dich anſchauen und
ſich über Dich beluſtigen. Aber die Kerle
haben beim Gouverneur viel Rückhalt, und
das nutzen ſte aus. Der Gouverneur hat
öfters ſolche Schurken zum Lunch bei ſich
gehabt im Gouvernementsgebäude und ſogar
beim Kaiſer Dekorationen und Ehrenſchwerter
für die Halunken von Häuptlinge verlangt,
die ſie jetzt ſtolz tragen und im Kampf gegen
die Deutſchen ſchwingen. Die Sache wird
der Regierung teuer zu ſtehen kommen, und
das alles hat ſte dem Gouverneur zu ver
danken.

Auch in anderen Briefen von Anſiedlern
werden ähnliche ſchwere Vorwürfe gegen den
Gouverneur erhoben, deſſen Tätigkeit im
Schutzgebiet nach eingezogenen Jnformationen
bald beendet ſein und jedenfalls nicht über
den Aufſtand hinaus dauern wird.

Aus einem ausführlichen tagebuchartigen
Windhuker Berichte, den die Köln. Volks
Ztg.“ veröffentlicht, ſind folgende Angaben
von beſonderem Intereſſe

15. Januar. Jn Windhuk iſt alles ein
gezogen, blutjunge Burſchen und wankende
Greiſe tragen den Soldatenrock und den
Patronengürtel. Täglich ſehe ich ſeit Be
ginn der Unruhen einen alten Mann von
78 Jahren auſ ſeinem Poſten in der Feſte,
de prendis reicht mir der alte Soldat die

and.

m D

17. Januar. Herr Finſter, ein früherer
Vertreter der Damara und Namaqua Han
delsgeſellſchaft in Windhuk, kommt aus dem
Oſten und meldet, daß im Roſob ſo ziemlich
alles niedergemacht ſei, was dort an Weißen
geweſen war. Auf der Farm Frauenſtein
iſt zum Beiſpiel die Familie Pilet ganz un
menſchlich abgeſchlachtet worden. Die beiden
Frauen hat man an den Füßen an Bäume
geknüpft und ſie wie geſchlachtetes Vieh aus
geweidet. Herr Finſter ſelbſt iſt unmenſch
lich zerſchlagen, zweimal von einer Kugel
durchbohrt und vollſtändig nackt liegen ge
laſſen worden. Der Totgeglaubte hat mit
unmenſchlicher Anſtrengung auf Schleich
wegen Windhuk erreicht, um hier voraus
ſichtlich an ſeinen Schußwunden zu ſterben

19. Januar. Ein Farmer aus dem
Noſobrevier trifft mit ſeiner Schwägerin nach
fünftägiger Jrrfahrt hier ein. Sein Bruder
at ſich erſchoſſen, nachdem er von einer

feindlichen Kugel ſchwer verwundet war, um
den Scheuſalen nicht lebend in die Hände zu
fallen.

27. Januar. Vor der Feſte findet
Gottesdienſt für die beiden Konfeſſtonen
ſtatt. Wohl nie iſt in Deutſchſüdweſt Kaiſers
Geburtstag in ſolcher Stimmung gefeiert
worden Krieg im Süden, Krieg im Norden
und Oſten, in einem Worte Krieg überall,
und in der Hauptſtadt Windhuk herrſchen
Umſtände, die einer engen feindlichen Um
zingelung gleichkommen.

Dentſcher Reichstag.
57. Sitzung.

Zu Beginn der Sitzung machte der Kolonial
direktor Dr. Stuebel Mitteilung von notwendig
gewordenen weiteren Maßregeln zur Verſtärkung
der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe. Die auf
ſtändiſchen Hereros haben ſich als zahlreicher, beſſer
bewaffnet und organiſiert gezeigt als anzunehmen
war. 5000 Hexeros ſtehen trotz der bereits gelieferten
Gefechte noch in guten Stellungen zu beiden Seiten
ber Eiſenbahn. Redner befürwortet die Wünſche
des Gouverneurs Leutwein, zur vollſtändigen
Niederwerfung des Aufſtandes noch 800 Reiter und
zwei reitende Batterien unverzüglich zu entſenden,
auf das Wärmſte unter Vorausſetzung der Geneh
migung des geſamten Hauſes.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und
ſetzt die zweite Leſung des Militäretats fort. Zunächſt
wird die Abſtimmung über den Antrag Oriola (Be
willigung der von der Regierung geforderten neuen
Unteroffizierſtellen, bei der ſich am Sonnabend die
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergeben hatte,
wiederholt. Auch diesmal bleibt die Abſtimmung
zweifelhaft. Es muß daher durch den ſogenannten
Hammelſprung eine Auszählung des Haufes er
folgen. Als zum Schluß der Präſident mit den
beiden Schriftführern abſtimmt, entſteht ſtürmiſche
Heiterkeit, in die auch der Präſident Graf Balleſtrem
lebhaft miteinſtimmt.

Präſident Graf Balleſtrem (lachend) Es haben
für den Antrag Orxiola geſtimmt:: 104 Abgeordnete
und gegen den Antrag ebenfalls 104. Das iſt ein
ſeltener Fall. (Erwartungsvolle Pauſe Der
Antrag Oriola iſt mit Stimmengleichheit abgelehnt.

Es folgt nunmehr die Abſtimmung über den
Antrag Spahn, der nur 650 Unteroffizierſtellen
bewilligen will. Dafür erheben ſich Centrum,
Nationalliberale und freiſinnige Vereinigung. Bei
den Konſervativen erfönt der Ruf Sitzen bleiben
Es erheben ſich aber trotzdem die meiſten Mitglieder
der Reichspartei. Der Antrag Spahn iſt ange
nommen. Ferner werden die Reſolutionen der
Kommiſſionen angenommen. Eine Reihe weiterer
Kapitel wird nach dem Vorſchlag der Kommiſſion
angenommen.

Beim Kavitel Bekleidung und Ausrüſtung der
Truppen forderte Abg. Dröſcher (konſ.) möglichſte
Berückſichtigung des Handwerks bei Bergebung der
militäriſchen Lieferungen Beſeitigung der Oekonomie
handwerker und Verträge mit Handwerksinnungen
eien dazu der beſte Weg.

Goldener Boden
62 Roman von M. Friedrichſte in
„Sie ſind ja aber Geſchwiſter,“ ſchaltete Frau von Poſe

wald mit bebenden Lippen ein.
„Eigentlich ſind ſie es ja nicht im entfernteſten Man

könnte das Fehlen jedweder verwandſchaftlicher Beziehungen ja
beſtimmt nachweiſen.“

„Aber damit iſt die ganze böſe Angelegenheit für Rein
hard wieder aufgerührt, was ihm ſicherlich recht unangenehm

ſein würde.“
„Auch das wird nicht der Fall ſein. Reinhard iſt adop

tiert und das erklärt die Sache leicht.
„Jch glaube es nicht. Die Leute ſind hier zu kleinſtädtiſch,

kleinlich und dem Klatſch ergeben.“
Zagend kam es dann über Frau von Poſewalds Lippen
Und liebt Reinhard denn die kleine Doris?“
„Darum habe ich mich eigentlich nie gekümmert, er hat

ſie ſehr gern, das weiß ich, und hat ſtets kleine Neckereien
mit ihr vor.“

„Aber das genügt doch nicht, um eine Ehe darauf zu begründen.
„Ach, lieber Gott! Wieviel Ehen werden auf ſolche Weiſe

eingegangen. Bei der übergroßen Verltebtheit kommt ſelten
etwas heraus; die kühlt ſich gewöhnlich ſchnell ab

„Und weshalb haben Sie denn meine Hilfe zu dieſer An
gelegenheit nötig fragte die Leidende mit dem Zeichen des

Angegriffenſeins
„Ja, ſehen Sie, gnädige Frau,“ der Gaſt rückte vertrau

ch näher, „unſer Reinhard iſt ſchrecklich eigenſinnig. Das
beweiſt er wieder jetzt mit der unvernünſtig hitzigen Art, zu

c

arbeiten. Je mehr wir zur Schonung raten, deſto eifriger wird er.

Das iſt ſehr unrecht.“
„Gewiß! Und alſo: würden wir ihm raten, die Doris zu

e heiraten, ſo geſchähe es gewiß nicht. Der Rat müßte von

anderer Seite kommen.
„Ah, ich begreife!“
„Schön, ſchön!“ rief Frau Klinger und wurde ganz er

regt bei ihrem Tema. „Ja, Sie wiſſen ſo gut wie wir alle,
gnädige Frau, daß, wenn Sie Reinhard einen Rat geben,

er ihn blindlings befolgt. Und da wollte ich ſchön bitten, daß
Sie ihm Doris als Frau vorſchlügen. Reinhard muß eine
eigene Häuslichkeit haben, muß auf dieſe Weiſe ſeiner Arbeits
wut entriſſen werden.

„Jch befaſſe mich nicht gern mit ſolchen Dingen miſche mich

ungern in Herzensſachen,“ entgegnete und Frau von Poſewald matt.
„Es ſoll ja auch kein Zwang ſein. Nur, wie man zu ſagen

pflegt, ſo auf dem Buſch klopfen möchten Sie bei ihm.“
Jhre Zuhörerin ſchwieg; aber Frau Klinger bat mit Be

harrlichkeit:
„Denken Sie an Reinhard's ſelige Mutter, gnädige Frau,

die einſt ſo bereitwillig war, Jhrem Kinde beizuſtehen. Rein
hard iſt mein einziges, leibliches Enkelkind, und Sie werden
daher begreifen, daß ich ihn glücklich ſehen möchte.“

„Schicken Sie ihn mir, aber nicht gleich heute. Das wäre
zu viel!“ erwiderte Frau von Poſewald mit ſchwacher Stimme
und ließ den Kopf matt gegen die Kiſſen des Sophas ſinken.

„Ach, Du lieber Gottl“ rief Frau Klinger erſchreckt. Da
ſchwatze ich Jhnen hier mit meinen Angelegenheiten die Ohren
voll und bevenke nicht Jhren leid enden Zuſtand. Nehmen
Sie es mir nur ja nicht übel! Kann ſch Jhnen etwas helfen
Vielleicht eine Erfriſchung reichen

„Nein, danke ſehr! Aber verzeihen Sie, wenn ich bitten
muß, mich jetzt allein zu laſſen. Meine unglückſelige Schwäche
erlaubt mir keine lange Unterhaltungen.“

„Ja, ja! Jch gehe ſchon,“ nickte Frav Klinger reuesoll
und nahm die dargereichte Hand der Dame „Leben Sie wohl
Recht von Herzen gute Beſſerung!“

„Leben Sie wohl
Sobald die Tür hinter der Mairone ins Schloß gefallen

war, brach die Zurückgebliebene in heftiges Schluchzen aus.
Ein Weinkrampf befiel ſie, nach welchem ſie die Arme wie
hilfeflehend zum Himmel erhob und ſlüſtert.

„Mein Gott, welche Aufgabel! Ich ſoll das Unglück meines
einzigen Kiudes beſiegeln helfen Das iſt zu viel, zu ſchwer.“

Darauf ſuchte die Betrübte alle Spuren ihrer Aufreg
ung ängſtlich zu beſeitigen, aus Rückſicht für ihre Tochter;
aber als Jrma zurückkehrte, entging es ihren prüfenden Blicken
nicht, daß der Beſuch ihrer Mutter geſchadet habe, und ſiebe mühte
ſich, durch die ſorgfältigſte Pflege dieſen Fehler auszugleichen.

21. Kapitel.
Frau von Poſewald hatte eine ſchlafloſe Nacht und am

darauffolgenden Tage zählte ſie mit Herz klopfen jede Stunde,
lauſchte angeſtrengt, ſobald ein Schrikt auf der Treppe hörbarward.

Endlich, im Laufe des Nachmittags, trat der Erwartete bei ihr ein.

Reinhard ſetzte ſich an das Lager der Tante zu rückſichts
vollem und ſchweigſamen Beiſamenſein mit ihr und im ge
nügſamen Bewußtſein gegenſeitiger Nähe, er hielt die ſchmale
Hand der teuren Kranken in der ſeinen und ſchaute ihr
kummervoll in das überzarte Antlitz

IJrma pflegte ſich dann beruhigt zu entſernen, um kleine
Obliegenheiten des Hausweſens zu rledigen. Wußte ſie doch,
daß ſie ihren Platz am Lager der Mutter an einen noch
beſſeren Beſchützer abgetreten hatte.

So geſchah es auch diesmal.
„Wie fühlſt Du Dich heute, Tante

nach einer Weile teilnahmsvoll.
„Nicht beſonders, lieber Sohn. Ich habe das Verlangea,

unauſſchiebbare Sachen bald auszuführen, bevor es zu ſpät ſein

dürfte!“

„Es wird beſſer werden.
Sie lächelte wehmütig und fügte, ohne ſich beirren zu laſſen hinzu

Aus dieſem Grunde freut mich Bein heutiger Beſuch,

ſragte Reinhard

denn ich habe einige wichtige Fragen an Dich zu richten.



Abg. Zubeil (ſoz.) forderte die Abſchaffung der
Oekonomiearbeiter und die Schaffung geeigneter
Werkſtätten. Der Kriegsminiſter möge endlich das
königliche Wort einlöſen, die Staatsinſtitute zu
Muſteranſtalten zu machen.

Generalmajor v. Arnim erwiderte, die Regierung
müſſe an der Einrichtung von Bekleidungsämtern
feſthalten, da ſie viel billiger lieferten als die Civil
handwerker.

Abg. Gamp (Rp.) bedauert, daß die Verwaltung
nicht bereit iſt, an die einzelnen Handwerker zu ver
geben, natürlich iſt es ja für die Berwaltung einfacher,
ſelbſt herzuſtellen oder mit großen Unternehmern zu
verhandeln. Aber das Geld wird doch nicht vom
Kriegsminiſter bezahlt, ſondern vom deutſchen Volk.
Deshalb können wir verlangen, daß unſern Wünſchen
Rechnung getragen wird. Jn meinem Wahlkreiſeſind wohl hundert tüchtige Schuhmacher, die froh

ſein würden, wenn fie von den 4,65 Mark bis 4,95
Mark, die die Schuhmacher in den Bekleidungsämtern
verdienen, nur zwei Drittel erhielten. Die Militär
verwaltung ſollte in den kleineren Städten Filialen
einrichten und dort Beamte vom Bekleidungsamt
einſtellen.

Generalmajor v. Gallwttz hält die Herſtellung
der Arbeit nach dem jetzigen Syſtem für billig und
gut. Ein Gegenſatz von Groß und Kleinbetrieben
kann hier nicht konſtruiert werden, er iſt nicht vor
handen, es handelt ſich lediglich um die Frage, ob
wir ſelbſt fabrizieren ſollen oder nicht. Die kleinen
Handwerker berückſichtigen wir überall, nur bei der
Herſtellung von Tuch iſt das unmöglich.

Abg. Zubeil (ſoz.) polemiſtert gegen den General
major v, Gallwitz.

Abg. Dr. Braun (ſoz') beſpricht erneut die Ver
wendung von Heimarbeit für das Heer. Jn Breslau
verdienen die Arbeiterinnen tatſächlich nur 8 bis
9 Mark pro Woche, das ſeien für die Heimarbeit
ganz gewöhnliche Löhne. Das Kapitel wird be
willigt.

Beim Kapitel Garniſonbauweſen tritt Abg. Pauli
(k.) für Beſſerung der Gehalts bezw. Anſtellungs
verhältniſſe der Garniſon-Bauwarte, Bauſchreiber
und Bauboten ein, ſowie für Aenderungen im Sub
miſſlonsweſen.

Generalmajor v. Gallwitz: Die Wünſche um
Beſſerſtellung der GarniſonBaubeamten würden
erwogen, die Beratungen ſeien aber noch nicht zum
Abſchluß gelangt.

Abg. Südekum (Soz.) wünſcht bei dex Beratung
des Kapitels Militärmedtzinalweſen, daß der Be
handlung ſexuellrr Krankheiten beim Militär mehr
Aufmerkſamkeit zugewendet werde. Das Merkblatt
des Vereins zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank
heiten ſollte in den Mannſchaftsſtuben angeheftet ſein.

Generalmajor Sixt von Arnim weiſt darauf
hin, daß der Statiſtik zufolge die Geſchlechtskrank
heiten im Heere abgenommen haben. Die Leute
würden nicht wegen Geſchlechtskrankheiten beſtraft,
ſondern nur, wenn ſie dieſe verheimlichten und da
durch die Kameraden der Gefahr der Anſteckung aus
ſetzten. Das angeführte Merkblatt ſei den General

komm andos zur Verbreitung zugegangen.
Nach debatteloſer Bewilligung der folgenden

Kapitel bis zum Kapitel Erſatz und Reſervemann
ſchaften vertagt ſich das Haus.

58, Sitzung.
Die zweite Leſung des Militäretats wurde fort

geſetzt beim Kapitel Pferdeankauf.
Abg. Rogalla v. Bieberſtein (konſ.) empfahl dazu

eine Reſolution, die eine Erhöhung der Remonte
preiſe fordert. Für Krupp' ſche Kanonen und Panzer
platten ſei kein Preis zu hoch, für die Remontezucht
habe man nicht einige Tauſend Mark übrig.

Abg. v. Treuenfels (konſ.) ſprach ſich in gleichem
Sinne aus. Redner beſchwerte ſich darüber, daß das
Pferdematerial für die Truppen, die gegen die
Hereros kämpfen, injArgentinien gekauft werde. Die
deutſchen Pferde würden ſich ohne Zweifel beſſer
bewähren. Jn Argentinien werde es wohl auch nicht
anders ſein. Denn auch dort werde, um mit dem
„Vorwärts“ zu reden, „Mauſche oben“ ſein. Für
die Expedition nach Oſtaſien hätten ſich die deutſchen
Pferde ſehr gut bewährt. Sie hätten den Transport
ſo gut überſtanden, daß bei der Ankunft ein Pferd
mehr gezählt werden konnte. (Heiterkeit.)

Abg. Graf Kanitz (konſ.) bedauerte, daß in den
Zolliarif kein genügend hoher Zoll für Pferde ein
geführt ſei. Die zurückgewieſenen Pferde ſeten infolge
der Konkurrenz des Auslandes zu annehmbaren
Preiſen nicht verkäuflich. Die franzöſiſche Armee ver
füge über mehr und beſſere Pferde als die deutſche Armee,

Generalleutnant Sixt v. Arnim meinte, daß die auf Rangerhöhung für Polizeiräte und Poli

Regierung natürlich beſonderen Wert darauf lege
gutes Pferdematerial zu erhalten. Für Südweſtafrika
habe die Kolonialverwaltung auf ausdrückliches An
raten von Offizieren, die längere Zeit in Südweſt
afrika geweſen waren, argentiniſche Pferde gewählt
Bei den letzten Transporten ſeien aber auch deutſche
Pferde mitgenommen worden, um deren Verwend
barkeit zu erproben.

Bei den Titeln, die vom Veterinärweſen handeln,
bemerkt Abg. Dr. Arendt, daß man das alte Wort
„Tierarznei“ wieder einführen ſolle.

Bei dem Kapitel 87, Artillerie und Waffenweſen,
beſpricht Abg. Becker die Notwendigkeit einer ver
mehrten Heranziehung des Militärfiskus zu Ge
meindeabgaben.

Der Vertreter des Reichsſchatzamtes betonte den
Wunſch der Reichsregierung, zu einer geſetzlichen
Regelung dieſer Angelegenheit zu gelangen. Die
Abgg. Paaſche und Eickhoff regten ausgedehntere
Vergebung von Waffenlieferungen an die Privatin
duſtrie an. Andere Wünſche und Anregungen bezogen
ſich auf die Heranziehung des Militärfiskus zu den
Kommunallaſten.

nennenPreußiſcher Landtag.
In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes

erhob ſich eine erhebliche Debatte über den
Titel Landratsämter. Der Miniſter des
Jnnern erwiderte auf däniſche Beſchwerden
gegen die landrätliche Verwaltung in Nord
Schleswig, daß dort allerdings infolge der
däniſchen Agitation normale Zuſtände noch
nicht beſtehen, daß indeſſen kein Anlaß zu
beſonderen Maßnahmen vorhanden ſei, weil
das Deutſchtum ſtetig und erfreulich fort
ſchreite. Die däniſchen Beſchwerden richteten
ſich insbeſondere auch gegen die Selbſtver
waltung der Kreiſe, ſeien aber, namentlich
was den Bau von Kleinbahnen anlange,
völlig unbegründet. Ebenſo ſei die Errich
tung einer Kreisſparkaſſe in Hadersleben
zwar eine unbegründete Konkurrenz für die
däniſchen Privatbanken, aber ſte liegen zwei
fellos im öffentlichen Jntereſſe. Die ſtark
in Bedrängnis gelangte deutſche Bank in
Scherrbeck werde ſich wohl halten laſſen. Auf
Klagen polniſcher Redner über angebliche
Wahlgeometrie erwiderte der Miniſter, daß
es die Sache derjenigen, welche ſich beſchwert
fühlten, geweſen wäre, durch Anfechtung der
betreffenden Wahlen Remedur zu ſchaffen.
Er ſei nicht in der Lage, über die Abgren
zung jedes einzelnen Urwahlbezirks Auskunft
zu erteilen. Ferner erwiderte er auf eine
Beſchwerde des Abgeordneten Fritſch (natl.)
über die Verwaltung des Kreiſes Teltow,
daß es keineswegs in allen Fällen unrichtig
ſei, große öffentliche Unternehmungen, wie
den Teltower Kanal, in eigener Regie aus
zuführen. Vielmehr bewähre ſich in dem
vorliegenden Falle dieſes Verfahren durchaus.
Dem Abgeordneten Caſſel, welcher die be
kannten Beſchwerden der Stadt Berlin gegen
das Verfahren des Miniſteriums der öffent
lichen Arbeiten in Sachen der Berliner
Straßenbahn vortrug, ſagte der Miniſter zu,
ſeine Ausführungen dem Miniſter der öffent
lichen Arbeiten mitteilen zu wollen. Und
dem Abgeordneten Kopſch, welcher ſich über
Mißbräuche im Straßenhandel beſchwert hatte,

teilte er mit, daß eine neue Polizeiverord
nung über den Straßenhandel ausgearbeitet
und dem Berliner Magiſtrat zur Begutachtung
vorgelegt ſei. Er möge doch dahin wirken
daß dieſes Gutachten möglichſt bald erſtattet
werde. Sodann vertagte ſich das Haus.

In der folgenden Sitzung ſprach ſich der
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zeiaſſeſſoren dahin aus, daß die gedachten
Beamten überaus befriedigende Dienſtleiſtun
gen aufweiſen gleichwohl werde es nicht
angängig ſein, ihnen das Aufrücken zum Ge
heimen Polizeirat allgemein zu ermöglichen
weil ſie nicht das Aſſeſſoreramen gemacht

Begleitung eines Mädchens unter dem Namen Ba
ron v. Crailsheim Vergnügungsfahrten unternahm.
Seine Ve haftung erfolgte in Port Said, wo er
von einem früheren Kollegen erkannt und zur An
zeige gebracht wurde. Von der geſtohlenen Summe
wurde noch ein größerer Teil bei ihm vorgefunden
Der Schiffskaſſendieb, ein rückfälltger Verbrecher,
wurde nunmehr von der Strafkammer in Bremen
zu 3 Jahren Zuchthaus und den üblichen Neben

haben und demzufolge nicht zu den höheren ſtrafen verurtellt.
Beamten rechnen. Auf Beſchwerden von Ber
liner Abgeordneten über polizeiwidrigen Ge Vermiſchtes.
brauch verſchiedener ſiskaliſcher Gebäude er Fn Athen ſchleuderte aus Erbitterung
klärte der Miniſter, daß dieſe Gebäude nicht über einen durch einen Jsraeliten begangenen
ihm, ſondern der Allgemeinen Finanzver- Raubmord die Menge Steine gegen die
waltung unterſtellt ſeien. Die Baupolizei Wohnung des Mörders. Die israelitiſchen
habe übrigens dafür geſorgt, daß auch die Geſchäfte ſind geſchloſſen, ſtarke Truppenab
Verwendung dieſer Gebäude den baupoli- teilungen bewachen das Judenviertel.
zeilichen Beſtimmungen entſprechend geregelt Ein Maſſenſtreik der Berliner Bäcker
worden iſt. Dem Abgeordneten v. Niego wird von dem Verband der Bäckergeſellen
lewski (Pole) erwiderte der Miniſter, daß angekündigt.
gerade in den von den Vorrednern hervorge An Mittweida wurde der Kranken
hobenen Fällen die Polizeibehörde gerichtlich hauswächter Arnold von einem Jrrſinnigen
von dem Vorwurf des Hausfriedensbruches erſchlagen.
freigeſprochen ſei, wie denn ja auch in den Aus Anlaß eines Konzertes des tſche
Laurahütter Krawallen das Gericht bei der chiſchen Virtuoſen Kubelik im kaufmänniſchen
zweiten Verhandlung der Sache ſo ziemlich Vereinshaus in Linz fanden derart große
ebenſo geurteilt habe, wie bei der erſten antitſchechiſche Demonſtrationen ſtatt, daß
Verhandlung. Jhm ſelbſt liege es nur ob, das Konzert abgebrochen werden mußte.
Anweiſungen dahin zu erlaſſen, daß die
Polizeibehörden, wie gebührend, nach Recht
und Geſetz zu verfahren haben. Die Er
ledigung des einzelnen Falles ſei aber Sache
des Rihters. Nachdem noch längere Ausein
anderſetzungen der Abgeordneten v. Zedlitz
und Caſſel über das Verhältnis der Auf
ſichtsbehörde zur Stadt Berlin und der
Großen Berliner Straßenbahn gewechſelt
worden waren, entſtand eine längere Ver
handlung bei dem Titel Gendarmerie. Eine
Reihe Redner verſchiedener Parteien ver
langte dringend die Beſſerſtellung dieſer Be
amtenklaſſe. Der Miniſter erkannte zum
Schluß die volle Bedeutung der Gendarmie
und ihren hohen Wert für die Aufrechter
haltung von Ruhe und Ordnung an. Er
werde ſtets bemüht ſein, die materielle Lage
dieſer Beamten und ihre Dienſtverhältniſſe
nach Kräften beſſer auszugeſtalten. Daß aber
alle ausgeſprochenen Wünſche ſich in den
nächſten Zeiten verwirklichen würden, ver
möge er nicht zuzuſagen. Hierauf vertagte
ſich das Haus

Gerichtshalle.
Hamburg. Hier hat ein Prozeß begonnen, der

ſich mit den Zuſtänden in den hieſigen Kranken
häuſern beſchäftigt. Krankenſchweſtern ſollen mit
Männern verkehrt haben, ein Gutenachtkuß der
Schweſtern an die männlichen Pfleglinge ſoll Regel
geweſen und die ärztliche Unterſuchung nackter Männer
in Gegenwart der Schweſtern ſtattgefunden haben,
ſodaß Sham und Ehrgefüthl verletzt wurden. Die
Zuſtände ſind in Zeitungen und Broſchüren be
ſchrieben und die Verfaſſer der Artikel angeklagt.

In Kaliſch in Rußland fand eine Verhandlung
wegen Raubmordes ſtatt, der in Berlin von dem
Kellner Weber im Jahre 1902 an ſeiner Tante ver
übt worden war. Es waren 26 Berliner Zeugen
geladen, jedoch nur 3 erſchtenen, weil das ruſſiſche
Gericht dem Verlangen auf Erſtattung der Reiſekoſten
nicht nachgekommen war. Der Angeklagte hatte ſeine
Tante mit einer Schraube erſchlagen und dann be
raubt. Das Urteil lautete auf 15 Jahre Zwangsarbeit
und lebenslängliche Anſtedelung in Sibirten. Der
Angeklagte nahm das Urteil völlig ruhig und mit
Achſelzucken auf.

Bremen. Der Steward Georg Albert hatte
aus der Schiffskaſſe eines von Auſtralten heim
kehrenden Lloyddampfers einen Betrag von etwa
11000 Mark geſtohlen, woxguf er mit ſeinem Raube

Miniſter des Jnnern gegenüber den Wünſchen im Hafen von Neapel von Bord deſertierte und in

Vor dem Hotel, wo Kubelik abgeſtiegen war,
ne eten die Demonſtranten eine Katzen
muſik

Zu der ganzen Umgegend Wiens
herrſchte ſtarker Froſt, es ſchneit ſo ſtark,
daß man nur wenige Schritte weit ſehen
kann. Dabei gehen ſchwere Gewitter nieder.

In Fohannesburg drangen bewaffnete
Banditen in die Zweigſtelle der National
bank in Denver ein. Der Direktor der Bank
wurde durch einen Flintenſchuß ſchwer ver
wundet. Die Einbrecher raubten etwa
20000 Mark.

Ein Teil der amerikaniſchen gelben
Preſſe regiſtriert das famoſe Gerücht, Deutſch
land wolle gegen die ſpaniſche, dem Jahre
1863 entſtammende Forderung von 21,000,000
Dollar San Domingo erwerben, um die
Jnſel zu annektieren.

Fur Seist n Kegs.
Verlorene Liebesmüh'. „Lieber Freund, ent

ſchuldige, ich bin momentan „Gib Dir keine
Mühe; ich bin ſchon ſeit drei Wochen momentan

Gine wahre Geſchichte.
us dem Hauſe will man jagen

Kätzchen, weil ſo manche Nacht
Ste mit einem fremden Kater
Katzenmuſik hat gemacht.

Leid tat mir die arme Katze,
Und ich ſucht im Keller ſie,
Mahnte zur Vernunft und Ruhe
Das ſchwarzbunte Katzenvieh.

Da läuft ſie mit einem Sprunge
In den Keller tief hinein,
Kehrt zurück mit einer Maus,
Legt ſie mix zu Füßen fein.
Schaut mich an, als wollt' ſie ſagen
Tags erfüll' ich meine Pflicht,
Dennoch gönnen mir die Menſchen
Stelldicheins im Dunkeln nicht.

Kätzchen, ich will für dich bitten,
Daß du bleiben darfſt im Haus,
Weil du ſtummer Bitt gleich
Mir gebracht haſt eine Maus.

Emma Schmidiſeiffer
Beruhigung. Weinhändler (zum Bekannten): „Jch

darf Sie alſo am Sonntag erwarten (Als der andere
einen Augenblick mit der Antwort zögert) Sie können
ruhig kommen es wird Bier verabreicht!“

e

Holdener Woden.
63 Roman von M. Friedrichſtein.

brav und bieder ſind, könnte meinen
fühlen? Wer anders könnte mich verſtehen, als Du?“

Er führte die Hand der verehrten Frau an die Lippen
und drückte einen innigen Kuß darauf.

„So ſprich, mein Sohn. Sprich Dich zu mir aus, ſo,

geheimen Kummer nach

SGeh' hinein

„Tante,“ rief

Dann uinfaßte ſie mit beiden zitternden Händen ein zu
ihr emporgerichtetes Antlitz
gewölbte Stirn und flüſterte innig

rückte einen Kuß auf ſeine hoch

und ſage es ihr!“
er aufſpringend, „welchen Auftrag giebſt Du

„Bitte, Tante, ſprich nicht ſo anhaltend, es ſtrengt Dich zu
ſehr an.“

„So will ich mich kurz faſſen:
die Haube bringen.

Trotz ihres leidenden Zuſtandes mußte Frau von Poſewald
lächeln.

Aber ihr Zuhörer ſchaute trübe drein und erwiderte in
traurigem Tone:

„Aus Dir ſpricht Großmutter Klinger! Ich kenne ihre
Sucht, Ehen zu ſtiften, und ich weiß guch, wen ſie für mich be
ſtimmt hat.“

„So? Wen meinſt Du denn
„Unſere kleine Doris; ſie iſt ein liebes, heiteres Mädchen

ich habe Doris gern, aber das iſt auch allee. Und außer
dem: ſoll denn mit Gewalt aufgewühlt werden, was glücklicher
weiſe aus dem Gedächt niſſe der Klatſchmäuler geſchwunden iſt

„Da haſt Du recht; aber wenn Du Doris gern zur Frau
haben wollteſt, ſo ließe ſich das Gefürchtete leicht umgehen.“

„Bitte, liebe Tante, quäle mich nicht! Ich werde Doris
nie zur Frau wählen!“

„Hat Dein Herz ſchon gewählt oder willſt
Eigenſinn nicht?“

„Es hat gewählt,
düſterer Miene.

„Unglücklich gewählt alſo, armer Junge, denn Du ſiehſt
nicht ſehr hoffnungsfreudig aus. Aber ich will mich nicht
in Deine Herzensangelegenheiten drängen.

„Tante!“ rief der junge Mann erregt, „wenn Du wüßteſt,
wie ehr meine Seele ſich mit dieſem ſtillen Kummer belaſtet
fühlt, wie mein Herz ſich ſehnt, ſich einem verſtändnisvollen
Weſen anzuvertrauen. Wer von den Meinen, die ja alle ſo

man möchte Dich unter

Du agus

Tante!“ entgegnete Reinhard mit

als offenbarteſt Du einer Mutter Dein Geheimnis!“
„Jch möchte es und kann es doch auch wieder nicht; nur

ſoviel will ich Dir geſtehen, daß ich ein Weſen liebe, ſeit
Jahren liebe, mit aller Kraft der Seele, und daß ich nie
aufhören werde, die Teure zu lieben! Aber ſie ſteht für mich ſo
unerreichbar hoch, daß es vermeſſen von mir wäre, ſie beſitzen zu
wollen, und ich ſürchte, daß ſie meine Neigung nicht erwidert.“

„Kannſt Du mir den Namen des geliebten Weſens nicht ver
raten fragte Frau von Poſewald ihr mutloſes Beichtkind mit
zuckenden Lippen.

Da glitt Reinhard vom Seſſel nieder und drückte, vor dem
Lager der Kranken knieend, ſeine brennende Stirn gegen ihre
kühlen, zitternden Hände.

„Tante,“ rief er in erſchütterndem Klagetone, „Du biſt
beſſer als alle, die auf Erden atmen. Du wirſſt keinen Stein
auf diejenigen, deren Herz einem unabwendbaren Fatum unter
liegt und zu hoch hinaus will, wenn es liebt, wo es doch nicht
hoffen darf, Erhörung zu finden

„Sprich, Reinhard, Du folterſt mich. Sprich, und wenn
es eine Fürſtin wäre

„Ja, ich will reden, ich will es Dir bekennen. Du wirſt
mir verzeihen. Das Weſen, welches ich über alles liebe, heißt

Jrma, iſt Deine Tochter Jrma!“
Was war das?
Die Tante wies den Anmaßenden nicht ſtolz zurück, ſie

ſah nicht erzürnt auf den Knieenden, ſondern über ihre Züge
breitete ſich ein glück: es dieſelben verklärendes Lächeln, ein
wahrhaft ſonniges Lächeln, und mit einer Stimme, die ſo
kraftvoll tönte, wie in ihren geſunden Tagen, rief ſie

„Gott ſegne Dich, mein lieber Sohn! Gott ſegne Dich
lebenslang für dies Geſtändnis!“

mir? Deine Lippen können weder ſchmähen, noch lügen, noch
Spott mit jemand treiben. Es wäre wahr? O, namenloſes
Glück!“

Sie nickte freudig und wiederholte
„Geh' hinein und ſage es ihr, und dann kommt

mir.“
Reinhard eilte ins Nebenszimmer, wo Jrma beſchäftigt war,

auf einer kleinen Spirituslampe den Vesperimbiß für die
Mutter zu bereiten; in dem Augenblicke, als ſie die Flamme
ausblies, trat Reinhard ein.

Erſchreckt blickte ſie ihn an und fragte
„Reinhard! Sie kommen ſo haſtig! Jch bin furchtſam

geworden. Die Mutter läßt mich doch nicht rufen
Eine kuxze Sekunde lang blickte er wie traumverloren in

ihre ſchönen, ſanften Züge; er wagte noch nicht an ſein Glück

zu glauben
Endlich rang es ſich mühſam von ſeinen bebenden Lippen
„Ja, Jrma! Die Mutter ſchickt mich, Jhneu eine Botſchaft

beide zu

zu bringen. Die Botſchaft eines zagenden Herzens.“

Ueber den Ton ſeiner Stimme verwirrt, ſah Jrma ihn be

fangen an. SDa eilte er zu ihr, ſank vor ihr aufs Knie und rief, in
dem er ihre herabhängenden ſchlanken Hände erfaßte:

„Jrma, wäre es möglich, daß Sie imſtande ſind, mich zu
lieben und nicht hochmütig auf den vom Schickſale Gezeich
neten herabzuſehen

Und als ſie errötend und doch freundlich auf ihn niederſah,
fuhr er beredt und mit faſt jauchzenden Tönen fort

e Fortſetzung folgt.



e Zur Sonnnation

Sohwarze und farhige Aleiderstoffe
Meter 50, 60, 70, 85, 90 Pfg., I. bis 5. Mk.

w (onfirmancen- Anzüge
7, 8, 9, 10, 12, 14 bis 20 Mk.

Konfirmanden-Jacken und Umhänye
2, 3.50, 4, 5, 6, 8, 9, 10 bis 20 Mk.

Corsette, Taillentücher, Vnterröcke,
Handſchuhe, Taſchentücher,

Chemiäsette, Kragen, Shlipse, Hosenträ ger

Anverwüſtlich, ben rilio
ſind die

KStahldraht- Matratzen

der Herforder Matratzen-Fabrik
Joh. Stiegelmeyer Co., Hertord.

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau

nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).
Vertreter:

uvf 98069900600066einxich Winkler, Aunnahurg, Mühlenſtr. 45.Heinrich Winbler, Junuhnig, nen Huſtenledeider

R 8 S nehme die huſtenſtillenden und Swohlſchmeckenden sZur Konfirmation Kaiserbringe dem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend mein Bruſt-Caramellen. 9

aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in Malz-Extrakt in feſter Form.
begl. beS ch h 2740 e 8S S u. von ſicherem Erfolg ſolche bei Su w ar e n Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und O

Verſchleimung ſind. Dafür An
gebotenes weiſe zurück! Packet

25 Pfg. Niederlage bei:
Otto Riemann in Annaburg.

Eingemachte Kirſchen,
a Slachelhecren,

9

mm nur gute und reelle Ware 5zu ſoliden ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Beſtellnngen nach Maaß und Reparaturen werden zu
zivilen Preiſen ausgeführt. Hochachtungsvoll

Wilh. Vreidanlk«,
Schuhmachermeiſter, Annaburg.

à Pfund 35 Pfg.,

halte ſtets vorräthig n m Türkiſch. Pflaumenmus,
0 e à Pfund 25 Pfg.,mtliche Glaſerarbeiten Plan

liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Bau, Möbel und Sarg-Ciſchlerei

von Karl r e

ausgewogen à Pfd. 50 Pfg.
empfiehlt

Himbeer-Marmelade,

i Pfund 18 Pfg.,
empfiehlt Otto Riemann.

aus kAusRAMNK
aschin. Bau

Glaochandſchuhe

fär Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

einpfiehlt

Carl Quehl, Annabury.

ektroftehn.Billige Segen

Bleiwasser 2
Carbol-Wasser 5

Creolin, Lyvsol
zur Wunddesinfektivn,

Arnicatinctur
empfiehlt die

Drogerie m Annaburg
(O. Schwarze.)

Rachlaß Perzeichniſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Magenleiclencen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrexrin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

G Formulare G
hält ſtets vorräthig

II. Steimbeiss, Buchdruckerei.

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. c

9 e Annaburg.e
u

Preißelbeeren,

Otto Riemann

Thüring. Pflaumenmus

Werhſel- u. Quittnugs-

C

8 J breit fanſe
2 Uhrmacher und Goldarbeiter 2

S Anna burg eO empfiehlt als paſſendſte OJ Bochzeits- u. Gelegenheitsgeſchenkße

J ſein reichhaltiges Lager in S
9J Silher und Alfenide-Waren

e als: Tafel-Aufſätze, Fruchtſchalen, Bowlen, Butter- e
V und Zuckerdoſen, Teegläſer, Schreibzeuge, Menagen, e
c Brotkörbe, Eß- und Teelöffel und Beſtecks e. c
S Reihe Auswahl Pilligste Preise
e

Den werten Damen empfehle mein

Atelier für feine Damen-Sohneiderei,
S Elegante Verarbeitung unter Leitung einer tüchtigen Direktrice.

Schnelle, bekannt pünktliche Lieferung.

Fertige Trauerkleider stets vorrätig
Dieſelben nach Maß innerhalb 24 Stunden.

Taäqgl. Eingang der neuesten Kleiderstoffe
Oskar Aunnann, Wiktenberg.

Apotheker Dotter'sS Krampfmittel

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. 14jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck PDotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

ff. Weizenaus;ugmehl

ff. Kaiſerans;ugmehl

ff. Weizenmehl00 n. 000

ſowie garantiert
reiners Roggenmehl

Prhinngs- Fornulate

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue bänsefedrn,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur Feine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75„Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart) per Pfd.
3 Mk. verſendet geg. Nachn Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Leibbinden
ärztlich empſohlen

empfiehlt t nre Annaburg e billigſt
J n Sohn.

Der Krieg
zwiſchen Rußland und Japan, der Aufſtand der Hereros in unſerer

Kolonie Südweſtafrika, die Wirren auf der Balkanhalbinſel e. nehmen
das höchſte Jntereſſe Aller in Anſpruch. Ein unparteiiſches, an
ſchauliches und den Tatſachen entſprechendes Bild aller Ereigniſſe
findet man in dem durch eigene Kriegs Korreſpondenten, ſowie an

allen Weltplätzen durch eigene Spezial Korreſpondenten vertretenen
über ganz Deutſchland und auch im Auslande verbreiteten

Berliner Tageblatt
und Handelszeitung

nebſt 6 wertvollen Beiblättern, welche koſtenfrei jeder Abonnent erhält:
Jeden Montag Zeitgeiſt, wiſſenſchaftl. u. feuilletoniſtiſche Zeitſchrift
Jeden Mittwoch Techniſche Rundſchau illuſtr. polytechn. Fachzeitſchr.
Jeden Donnerſtag Der Weltſpiegel illuſtrierte HalbwochenChronik
Jeden Freitag ALK farbig illuſtr. ſatyriſch politiſches Witzblatt.

Jeden Sonnabend Haus, Hof, Garten, illuſtrierte Wochenſchrift für
Garten und Hauswirtſchaft

Jeden Sonntag Der Weltſpiegel illuſtrierte HalbwochenChronik
e

e Jm nächſten Quartal erſcheint ein neuer Roman von
h GSnugs Lubliner unter dem Titel:

Frau Schubels Tochter
eine auf Berliner Boden ſpielende Erzählung, die in flotter
natürlicher Tonart und mit ſcharfer Lebensbeobachtung
geſchrieben iſt.

Abonnemenkspreis für alle 7 Blätter zuſammen bei allen Poſtanſtalten
des Deutſchen Reiches 5 Mark 75 f. für das Quartal (l Mark
92 f. für den Monat).

Gegenwärtig mehr als

85 000 Abonnenten.
Annoncen stets von grosser Wirkung



Torgauer Filiale
essauischenAnhalt Pfessauischen Iandesbank,

Ecke Ritter u. Bäckerstr. Jg. Am Paradeplatz.

Gegründet 1847.
Aktien-Kapital 9000 000 Mk. Reſerve- Fonds 1800000 M. pa.

An- und Verkauf von Wertpapieren und ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen etc.,
Kostenlose Kontrolle verlosbarer Wertpapiere,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und Verwaltung,
Annahme von geschlossenen Depots,
Vermietung von Schrankfächern Safes in feuer- und diebessicherem

Tresor unter eigenem Verschluss der Mieter,
Beleihung von Effekten, Hypotheken, Warendokumenten etc.,
Diskontierung und Einzug von Wechseln und Schecks auf das In- und Ausland,
Konto-Korrent- und Scheck-Verkehr,
Annahme von Geldern zur Verzinsung mit und ohne Kündigung bis 4
Beschaffung von Hypotheken und Gewährung von Bauhilfsgeldern.

Die April 1904 Coupons löſen wir vom 15. März er. ab
SsPesenfrei ein.

Generalvertretung.

Eine alte, ſtreng ſolide Feuer
verſicherungsgeſellſchaft, welche auch
Anfall, Haftpflicht- und Einbruchs
Diebſtahl Verſicherung betreibt, ſucht
energiſche tüchtige Generalvertreter
d ZInſpektoren werden ebenfalls
engagiert. Offerten erbeten unter
G. S. 379 an Haaſenſtein
Vogker A.-G., Halle a. S.

Konftrmations-

und Ofterkarten

ſowie Hocheeits-,
Verlobungs-,
Gehburtstags-,
Blumen- und Trauer-

Karten
ſind zu haben bei

Rich. Frentzel,
Annaburg, Mittelſtraße.

Höhmiſches Pflaumenmus

2 Pfund 35 Pfg.
echt türk. Pflaumenmus

à Pfund 25 Pfg.,

W Rübenſaft S
x e Pfund 15 Pfg.

emp e 0A. Reich.

Baumwachs
in Stangen, ſowie

Ermiseh's Raupenleim

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

S Rohrstühle
zum Flechten

werden angenommen und billigſt
berechnet.

Gustav Hildebrandt,

Korbmachermeiſter.

Amgeigen.
welche nicht bis ſpäteſtens Mon-
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Den Mitgliedern des Konſum-, Produktiv-, Spar
und Bauverein für Annaburg und Umgegend zur gefälligen
Kenntnis, das von Montag den 21. März ab

Herr bäokermeister Karl Klay
ebenfalls Konſummarken an die Mitglieder verabfolgt.

Der Vorstand.
Wegen Abgabe meines Geſchäfts verkaufe

ſämtliche Wurſtwaren,
Hpeck, Schinken ekc.

bis zum 25. d. Mts. zu ermäßzigten Preiſen.

Annaburg. Richard Heinlein.

ymnasium u Porgau.
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 12. April.

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunſt erteilt

Dr. P. Schmidhtt,
Gymnasialdirektor.

Acker's Neue Welt.
Sonntag, den 20. März er.

Grosses Militärkongert,
ausgeführt von den

Soliſten der Regimentsmuſik des Jnf.
Regts. Ur. 20 aus Wittenberg.

Die Herren: Bock (Klavier), Rabe (Violine), Kirchhof (Cello),
Büscher (Flöte), Loose (Trompete).

Die Ehrenwache.
Ouvertüre z. Op. „Wenn ich König wär“
Violin Konzert D dur (Herr Rabe)
Fantaſie a. d. Optte. „Gasparone“

Zweiter Teil.
Ouvertüre z. Op. „Das Nachtlager in Granada“ Kreutzer.
Süßes Sehnen. Romanze für Flöte und Cello Menzel.

(die Herren Büſcher und Kirchhofß)
Larghetto a. d. 2. Sinfonie (Klavier, Violine ü. Cello) Beethoven.
NakiriWalzer a. d. Optte. „Nakiris Hochzeit“ Linke.

Dritter Teil.
Ouvertüre z. Op. „Zampa“

10. Behüt Dich Gott!“ Lied a. d. Op. „Der Trompeter
von Säkkingen“ (TrombaSolo Herr Looſe) Neßler.

Blau Veilchen. MazurkaCaprice Eilenberg.
Berliner Gewerbe-Ausſtellung. Potpourri Conradi.

Eintrittskarten ſind bei den Herren Kaufmann Reinh. Gaſſe,
Bruno Fechner und im Lokale zu haben.

Um zahlreichen Beſuch bittet

Aug. AcKer.

Lehnhardt.
Adam.
Mozart.
Millöcker.

11.

19.

Ergebenſt

Theater in Annaburg.
Direktion: Ottomar Roßberg.

im Saale des Schwarzen Adler
Sonnabend, den [9. März, abends 8 Uhr.

Benefiz für Hermann und PFrieda Ziegler.
e JZwei Wappen.

Schwank in 4 Akten von Schönthan und Kadelburg.

Um gütigen Beſuch bittet Die Direktion.

Gaſthof „Sechwarzer Adler
W Muontag, den 21. März:

kinmaliges bastspiel des Magdeburger Varité- u. Possen-Ensemble

„BCcelsior“
Direktion: Wilh. Dukow,

Großartiges und abwechslungsreiches Programm.
Anfang 8 Uhr.

Eintritt: 1. Platz 50 Pfg. 2. Platz 30 Pfg.
Hierzu ladet ergebenſt ein G. Kretzer.

Annahurger Landwehrverein.
Eingetragener Verein.)

Einladung.
Am Dienstag den 22. März cr. Abends von

7 Uhr ahb findet im Vereinslokal Gasthof zum goldenen
Rüng hierſelbſt die

Feier des 25jährigen Fahnenjubilänms

des Annaburger Landwehrvereins
ſtatt, wozu die Herren Kameraden und geehrten Vereinsdamen hiermit
en et vn und freundlichſt eingeladen werden, recht zahlreich zu
erſcheinen.

Die Kameraden treten um 6 Uhr Nachmittags vor dem
Vereinslokale, Gaſthof zum goldenen Ring an und holen im ge
ſchloſſenen Zuge mit Muſik die Vereinsfahne aus der Wohnung des
Vorſitzenden ab und überführen dieſelbe nach dem Vereinslokal.

Programm.
Von 7 9 Uhr Abends: Concert der Rohr'ſchen Muſik

R kgpelle.

2) Um 9 Uhr: Antreten der Kameraden im Feſtſaal, Einbringen
der Vereinsfahne mit militäriſchen Ehren aus dem Nebenſäal
in den Feſtſaal und Beginn des Feſtaktes.

3) Festteil les Fahnenjubiläums:
a) Begrüßungs Anſprache.
vw) Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer und König Wilhelm II.
c) Prolog.
ch) Feſtrede
e) Ueberreichung von Ehrengeſchenken (Fahnenband und

Schulterſchärpe) durch die Vereinsdame Frau Leppin im
Namen der Frauen des Vereins.
Anſprachen der Vertreter der ſich am Feſtakte beteiligenden
Vereine.

g) Schluß und Dankesworte des Vorſitzenden Leutnant a. D.
Reitzenſtein.

4) Feſtball, verbunden mit Kaffeetafel um I Uhr nachts.

Aenderungen des Programmes behält ſich der Vorſtand vor. Es
wird höflichſt und dringend gebeten, während des Feſtaktes nicht zu
rauchen.

Anſprachen uſw. ſind, ſoweit dieſelben nicht im Programm vorge-
ſehen, vorher bei dem Vorſitzenden, Leutnant a. D. Reitzenſtein,
anzumelden.

Des beſchränkten Raumes wegen haben nur die vom Vorſtande
geladenen Ehrengäſte, die Herren Kameraden und deren werte Vereins
damen Zutritt zu der Feier.

Der Vorſtand.

Für die zahlreichen Beweiſe inniger Teilnahme bei dem
Begräbnis meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters,
Schwieger und Großvaters, des Maurers

Luchwig Zoberbier
ſagen wir allen, die demſelben das letzte Geleit gaben, ſowie
ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten, unſeren herz
lichſten Dank. Insbeſondere Dank Herrn Paſtor Lange für
die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie dem Maurer und
Zimmerer-Verein für die dem Verſtorbenen erwieſenen Ehren.

Annaburg, den 19. März 1904.
De trauernden Hinterbliebenen

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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